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Bad
Die Adresse ». .

Erster Artikel .

Ueber diesen Gegenstand und die landesherrliche Der «
vkdnung vom 19. Mal haben wir mehrere Summen ver¬
nommen , und wollen in eine genaue Prüfung derselben
«mgehen , wenn wir vorerst unsre Ansicht dargelegt Hä¬
ven . Wir wünjchen dadurch um so mehr den Geist un¬
serer Verfassung zu erläutern , und dre Folgen ihrer Dt -
stimmungen klar zu entwickeln , um unser politisches Han¬
deln darnach "

zu richten , weil in den Aufsätzen der Zeil-
bläuer oieser Gesichtspunkt nicht mit der Aufmerksam¬
keit fest gehalten wurde , die er so sehr verdient . ES ist
längst anerkannt , aber immerfort der Wiederholung
Werth , daß unser Staatslcben nur gedeihen kann , wenn
eS sich innerhalb der Gränzen der Verfassung bewegt und
fortbildet , denn ausserhalb derselben haben wir keinen
SlechtSboVen, auf den wir uns stützen könnten. ES ist
daher unsre Pflicht , jede politische Lehre , jeden Vor¬
schlag , jede Einladung durch unsere Veifaffung zu prü¬
fen , und was mit ihr nicht übereinstimmt , oder ihr gar
zuwider läuft , streng von der Hand zu weisen , wie
glänzend und lockend auch die Ausführung solcher Plane
und Wünsche erscheinen mag . Die !« Selbstbeherrschung
ist eine Lhat , wodurch wir die Haltung der Verfassung
von Seiten des Volkes beweisen ; Worte nützen dafür
nichts , wo nur Handlungen sprechen müssen.

Gerade für daS Adreßwesen hat man ein politisches
Recht teS Volkes in Anspruch genommen ; wir wollen
prüfen , was es mit diesem Recht für eine Vewandtniß
hat . Drei Grundgesetze bestimmen die Rechte unseres
Volkes : die Bundesverfassung ( Bundes - und Schluß¬
akte) , di « Landesverfassung und die Gemeindsordnung .
Da man die Adressen zu einer Volkssache eiheben woll¬
te , so müssen wir zuerst untersuchen , wie die Landesver¬
fassung sich zu diesem Vorschläge vnhält . Nach dieser
Verfassung hat unser Volk das Recht , seinen Willen und
seine Mitwirkung zur Gesetzgebung in bestimmter , vvr -
geschriebener Weise auSzusprechen und geltend zu machen,
es ist an die gesetzlichen Vorschriften seiner Wirksamkeit
durch den Veifassungseid der Deputaten gebunden , und
jede andere Wesse , in der es der Regierung gegen über
ouftreten will , ist der Verfassung zuwider . Der Inhalt
der Adressen , Bitte um die E - Haltung der Preßfreiheit ,
betrifft eine allgemeine Angelegenheit , die nicht anderst ,
als im verfassungsmäßigen Wege yorgcbracht werden

kann . Diesen Weg haben die Adressen nicht eingehalten ,wir müssen ihr Verfahren für gesetzwidrig erklären , nicht ,
um die gutgemeinte Absicht zu verkleinern , sondern um ei¬
nen richtigen Begriff von der Verfassung zu geben , worauf
eS hier allein ankommt . Denn Volksversammlungen i»
der Art , wie sie zum Behuf der Adressen gehalten wur¬
den , kennt die Verfassung nicht und will sie nicht , weil
sie ihrem Geisie gänzlich zuwider sind. Jene , welche
die Volksversammlungen beriefen und Reden hielten ,
hatten dazu kein Recht , weder als Depulirle , denn diese
dürfen nicht ausser der Kammer , nicht einzeln und nicht
mündlich mildem Volke verhanoeln , noch als obrigkeit¬
liche Personen , weil sie keine sind . Versammlungen beS
Volkes für politische Angelegenheiten

'kann nur das Be¬
zirksamt ( Wahlordnung §§. 46 u . 66 ) und nach dessen
Anweisung der Bürgermeister für seine Gemeinde beru¬
fen ( Gemeindsordn . § . 4l ) . kein Privatmann ist dazn
berechtigt . Den Adreßversammlungen fchllcn ausserdem
die ersten und nvlhwendigsten Bcdingnisse eines gültigen
Beschlusses , denn Jeder konnte anwesend seyn und un¬
terschreiben , ohne baß die Versammlung untersuchte , ob
auch jeder Theilnehmer im Vollgenuß seiner politischen
Rechte war oder nicht ; keine Beralhung fand statt , son¬
dern nur Reden und Unterschriften der Adresse , die schon
vorher gemacht war ; die Versammlungen halten kein«
gesetzliche Anzahl der Theilnehmer , weil sie weder für
Gemeinden , noch für Wahlbezirke sich vereinigten , und
jeder weiß , daß wir in politischen LandeSangelegrnheiten
nur durch Körperschaften , d . i. durch Gemeinden und
Wahlbezirke unsre Rechte auSüben können . Jene Adreß¬
versammlungen ermangeln aller dieser gesetzlichen Befug¬
nisse , ihrem Zwecke nach durften sie aber von der Wahl¬
ordnung sich nicht entfernen . Denn waS wollen dis
Adressen ? Die Stimme und Wünsche deS Volkes zum
Throne bringen , daä ist auch der letzte Zweck der Wahl¬
ordnung , sie will gesetzliche Deputiere aufsiellen , welche
dem Fürsten die Wünsche des Volkes vvrlegen sollen.
Daraus folgt , daß die Landsiände für diesen Zweck hin¬
reichen , und daßjene Adressen versassungSwiorig sind ,weil sie die gesetzlichen Vorschriften überspringen , und
Beschlüsse von Versammlungen , die in Form und Inhalt
keine Legalität haben , der Regierung als rechtsgültige
Aussprüche des Volkswillens aufdringen wollen .

Ein tieferer Blick in das Wesen der Verfassung gibt
noch mehr Aufschluß. Sie hat es sorgfällig vernncdcn ,
politischen Volksversammlungen unmittelbaren Einfluß auf
das Staatsleben zu gestatten , warum ? weil durch eine
solch« direkt« Theilnahme der Urversamnilungen eine ge»
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schliche Entwickelung des Staates nicht möglich ist . Die
Verfassung will Vertretung des Volkes , damit es An «
theil an der Gesetzgebung habe . Sie beschrankt aber diese
Mitwirkung nur aus Volksdeputirte , sie schreibt vor , daß
diese nur von Wahlmännern gewählt werden , und nur
die Wahlmänner läßt sie von der Versammlung der Ge¬
meinden ernennen . Noch mehr , sie verbietet ausdrücklich
den Deputirten ( Z . 48 ) , von ihren Wählern Aufträge
oder Instruktionen anzunehmen . Dem Anschein nach sind
das unvereinbare Widersprüche , das Volk soll repräsen -
tirt werden , und darf seinen Deputirten nicht unmittel¬
bar wählen , ja ihm nicht einmal einen Auftrag geben.
Aber diese Vorschriften haben ihren sehr guten Grund .
Dürften die Wahlmännereinen Auftrag geben , so wür¬
den sie ihn nach ihrer Ansicht und nach dem Derhältniß
ihres Bezirkes einrichten , der Deputirte könnte aber auf
dem Landtage eine ganz andere Ueberzeugung erhalten ,und käme in Verlegenheit , welche Pflicht , die seiner Ue¬
berzeugung oder die seines Auftrags , er zu erfüllen ha¬
be. Das würde nicht nur den Geschäftsgang hemmen ,
sondern zuweilen die Beschlußnahme unmöglich machen .
Daher hat die Verfassung weislich bestimmt , daß die grö¬
ßere Pflicht der kleineren vorgeht , d. h . daß der Depu¬tirte seine Ueberzeugung aus den Verhandlungen des Land¬
tages zu schöpfen und darnach zu stimmen hat , und des¬
wegen von den Wahlmännern unabhängig scyn muß . Noch
weniger darf er von der Versammlung der Gemeinden
oder gar des Volkes abhängen , denn er steht ihr ja nochferner als seinen Wahlmännern . Daraus geht aber
klar hervor , daß nach der Verfassung eine politische Ge¬
meinde - oder Volks -Versammlung nur in vorgeschriebe-
ner und darum gesetzlicher Weise statt finden , und nie¬
mals mit dem Fürsten oder der Regierung unmittelbar
und direkt in Verbindung treten darf . Gegen diese Be¬
stimmungen haben die letzten Versammlungen und Adressen
gefehlt , und darum war es nothwendig , daß wir die Vor¬
schriften der Verfassung aus einander setzten , weil wir
hofften , manchen unserer Landsleute nützlich zu scyn ,welchen ihre Verhältnisse nicht erlauben , die Verfassungim Einzelnen kennen zu lernen und durchzudenken. Wir
haben in diesem Aufsatze die Sache nur vom staatsrecht¬
lichen Gesichtspunkte betrachtet , und der Kürze wegen
Mehreres übergangen , was damit zusammen hängt , in
der Fortsetzung werden wir andere Ansichten beur-
theilen .

Bei der heute erfolgten 5ten Serien -Ziehung für das
Jahr 1852 wurden nachstehende Nummern gezogen :

Serie -Nr . 56t enthaltend Loos -Nr . 36oot bis 5üiOO
- - 575 - « « 57201 - 57520
- - 14? - - - 14601 » 14700
- » 297 - - - 29601 - 29700
- - 35 - - - 340j . « 3500
- - 266 - - < 28501 - 28600

welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .
Karlsruhe , den 1 . Juni 1652 .

Großherzogl. had . Amvrtisationskasse .

Frankreich .
Paris , den 29 . Mai . Eine kön . Verordnung be¬

stimmt , daß Hr . v . Argout vom 1 . Junian wieder seine
Geschäfte als Handelsminister besorgt . — Gestern ist der
König von St - Cloud nach Compiögne abgereist . Der
Herzog von Orleans ist bereits zu Autun angekommen ,und auf seinem Wege überall festlich empfangen worden ,
obgleich er inkognito reisen wollte . — Der Marquis v .
Dalmatien ist zum bevollmächtigten Minister am Hofe im
Haag ernannt . — Der Moniteur gibt weitere Nachrichten
über die Unruhen in ver Vendöc . Am Pont de la Claye ent¬
stand am 23 . Nachts 10 Uhr Tumult . TagS darauf kamen
40 Chouans , wohlgewaffnet und mehrere zu Pferde ,
griffen daS Dorf an , verloren aber 2 Todte . Man hat
mehrere Verhaftungen vorgenommen , Proklamationen
mit Beschlag belegt , und den Pfarrer von St . Urbain
einqezogen . Zu Nozai wurde von den Gendarmen ein
Postwagen durchsucht , worin man militärische Gegen¬
stände fand . Im Departement der Sarlhe machten dir
ChouanS auch Unruhen , die Nationalgarde von Manö
benahm sich mit vieler Kraft , und zwei alte Aufrührer
wurden verhaftet . Die Departements Morbihan und die
Mayenne waren in Bewegung , und die Partei hatte of¬
fenbar den Plan , auf den 24 . oder 25 . Mai einen allge¬
meinen Aufstand herbeizuführen .

— Für vaS Departement der Vogesen hat die Regie¬
rung 9800 Fr . zum Besten der Volksschulen angewiesen .— Gestern 10 Sterbfälle an der Cholera . Von den Zög¬
lingen der medizinischen Fakultät sind durch d e Anordnungdes Handelsministerö schon 151 zur Krankenpflege in die
Departement abgcganaen und 80 haben sich im Weichbilde
der Stadt verbreitet . ( Moniteur .)— Der Marschall Görard ist am 26 . Mittags zu Va -
lencienneS angekommen .

— Für PerierS Denkmal haben die DrbatS 25,148
Fr . 35 Et . eingenommen . Auch zu Tours ist eine Sub¬
scription eröffnet , die bis jetzt 95 Fr . eingebracht .

— Der Messager macht darauf aufmerksam , daß er
U» d der Constitutionncl schon lange nach den Erkundi¬
gungen , die sie ei' ngezogen , die karlistischen Bewegungen
voraus gesagt hätten . So wisse er auch , daß die ver¬
schiedenen Verschwörungen , die am 20 . und 25 . Mai ,dann am 2. Juni auSbrechen sollten , auf den 15 . Juli
verschoben ftyen. Die einzelnen Ausbrüche unüberlegter
Parteien seyen nicht die Hauptsache , wenn der reckte
Zeitpunkt komme , würde der Westen wohl 30,000 Chou .
anS ausstellen . Dasselbe Blatt versichert , die Herzogin
von Berry sey von einem Agenten der Regierung zu Alpe
bei Figueras in Spanien erkannt worden .

Großbritannien .
London , den 26 . Mai . Briefe aus Demerara vom

9 . April versichern , daß zwischen dem Gouverneur und
den Obrigkeiten der Kolonie ein heftiger Streit ausge¬
brochen und alle Steuern verweigert seyen. Es war her,
kömmlich , daß die Pflanzer 3 Deputirten stellten, wozuder Gouverneur 3 aus der höhern Klasse beorderte , die
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zusammen über die Finanzen und die Ausgaben der Ko¬
lonie Berathungen hielten . Zum erstenmal ist nun er¬
klärt , daß solche Derathuugen nicht statt finden dürften ,
und die ganze Sache ist an das englische Ministerium
gegangen . Unterdessen werden keine Steuern bezahlt ,
und der Gouverneur und die Beamten ziehen keine Besol¬
dung . ( Globe .)

— Die Expedition nach Lissabon wird von dem Admi¬
ral Parker kommandirt , und der Schooner die Viper soll
noch dazu stoßen.

— Da der Montag und Dienstag n̂ach Pfingsten für
daS Oberhaus Feiertage find , so wirb oie Refvrmbill vor
dem Donnerstag daS Komilö nicht verlassen . Bis Frei¬
tag , glaubt man , wird sie ins Unterhaus zurück kommen,
und am folgenden Montag oder Dienötag die königliche
Bestätigung erhalten . ( Globe .)

— Die Post berichtet ihre gestrige Angabe , wonach
der König schon vor 12 Monaten dem Obristcn Fox die
Adjutantschaft zugevacht hatte .

— Am 22 . wurde von den HH . Baring , Knighk und
Goulbourn ( Antireformern ) eine Bill ins Unterhaus ge¬
bracht , und zum erstenmal verlesen . Ihr Zweck ist , die
Würde und Anabhängigkcrt deS Hauses zu bewahren
durch folgende Bestimmungen : 1 ) daß zahlungsunfähige
Mitglieder Sitz und Stimme verlieren , 2) daß der
Wahl solcher Mitglieder vorgebaut werde , 3) daß man
die Schwierigkeiten entferne , welche bisher die Rechte der
Gläubiger an bankerotte Parlamentsglieder gehemmt hät¬
ten. ( Herald .)

I k a f i e ir.
Ankona , den 20 . Mak . Hier ist Alles ruhig ,

und scheint sich zum Bessern zu lenken. Bisher war der
Platz mit päpstlichen Trupven umgeben , und wie blo-
kirt , so daß man einen Ueberfall befürchtete . Jetztfangt
dieser Kordon an sich zu lösen , und die Trupven keh¬
ren nach den alten Äantonnirungen von Macerata ,
Camerino n . s. w . zurück . In Rom will man von ei¬
nem geheimen Zirkulare an die Bischöffewissen , in wel¬
chem dieses die zur Wiederherstellung der Ruhe und
Ordnung im Staate ergriffenen Maaßregeln umgetheilt
worden . Es herrscht in diesen Maaßregeln eine sonst
unbekannte Mäßigung und Festigkeit ; so sollen zum
Beispiel die päpstlichen Trupven unter Graf ^Fiorenzi ,
unsermDelegaten , wenigstens für jetzt nicht in die Stadt
rücken. Der Sohn des Grafen St . Aulaire sucht seine
Rolle gut zu spielen , um die eraltirtesten und am mei¬
sten kompronüttirten Liberalen zu bewegen , sich an Bord
der im Hafen liegenden Schiffe zu begeben , da der Ein¬
marsch der päpstlichen Truppen nach Ankona nahe be¬
vorstehe , und sie ausserdem weder Hülfe noch Schutz
von der französischen Regierung zu erwarten hätten .
Nur 25 haben ihm geglaubt , die Uebrigen lachen dar¬
über und kümmern sich nicht darum . Nachrichten aus
Bologna zufolge scheinen sich dort die Oesterreicher zu
einem nicht sehr entfernten Abmarsche zu rüsten . Ent¬
blößt man aber diese Provinzen , so bricht die Revolu¬

tion sicher wieder aus . Don einer nahen Entfernung
der hiesigen französischen Garnison ist eben so wenig
die Rede . Der Mörder zweier Priester wurde durch
die Bemühungen der Liberalen verhaftet , denen man
mit Unrecht dicß Verbrechen Schuld gegeben hatte . Er
ist kürzlich von der Galeere gekommen , auf der er meh¬
rere Jahre gewesen war ; man kennt den Grund seines
Verbrechens noch nicht. (Mg . Ztg .)

Holland .
Haag , den 27 . Mai . Wie wenig man in Holland

an eine nahe Räumung ver Aiiavelle von Antwerpen denkt,
ergibt sich aus dem Umstande , daß vom 1 . Juni ab eine
regelmäßige Leunfchrt zwilchen der Zitadelle und Rotter¬
dam angeordnet wird .

Belgien .
Brüssel , den 26 . Mai . Der » Moniteur belge«

theilt folgende Erklärung als Anhang zu der Ueberein -
kunft in Betreff der belgischen Festungen mit : » Erklä¬
rung , welche am 16 . Jan . 1832 durch die Bevollmäch¬
tigten beschlossen und unterzeichnet wurde und der Ra¬
tifikation des Vertrags vom 14 . Dez . beigefügt werden
soll . Indem die Bevollmächtigten der Höfe von Oester¬
reich , Großbritannien , Preußen und Rußland zur Aus¬
wechselung der Ratifikationen der Uebereinkunft vom 14.
Dez . letzthin schreiten , erklären sic : 1) Daß die Stipu¬
lationen der Uebereinkunft vom 14 - Dez . , welche durch
die in der politischen Lage Belgiens eingetretene Ver¬
änderung begründet wurden , nur unter dem Vorbehalt
der völligen und gänzlichen Souverainität Sr . Maj .
des Königs der Belgier über die in besagter Uebcrein-
kunft bezeichnetcn Festungen , so wie unter jenem der
Neutralität und Unabhängigkeit Belgiens verstanden
werden müssen, eine Unabhängigkeit und Neutralität ,
die , indem sie unter den nämlichen Titeln und Rechten
durch die fünf Mächte verbürgt werden , in dieser Be¬
ziehung ein identisches Gand zwischen ihnen und Bel¬
gien bilden . 2) Daß die Summen , von welchen im
Art . 5 die Rede ist , nur Abrcchnungswegcn angeführt
sind , indem cs die Absicht der Höfe ist , daß , wenn die
Abrechnung einen Ucbcrrest darböte , dieser Ueberrest
Belgien bei den Ausgaben zu gut komme , welche das¬
selbe für die Schleifung der im 1 . Artikel bezeichnetcn
Festungen zu machen haben wird ; 3) Daß endlich der
durch die vier Höfe im Art . 6 gemachte Vorbehalt , da
er nur auf die Art . 2 und 3 Bezug hat , folglich nur
auf die zu schleifendenFestungen anwendbar ist . Durch
diese Erklärung über die vorhergehenden drei Punkte
stellen die Bevollmächtigten der Höfe Oesterreich , Groß¬
britannien , Preuffcn und Rußland es ausser Zweifel ,
daß alle Klauseln der Uebereinkunft vom i4 . Dez .- im
vollkommenen Einklang mit dem Charakter einer unab¬
hängigen und neutralen Macht stehen , der Belgien durch
die fünf Höfe zuerkannt ist . « ( Folgen die Unterschriften .)

B r ü ff e l , den 27 . Mai . Nach einem vorgestern
Abend gehaltenen Kabinetsrathe , in welchem alle Fra-



gen der auswärtigen Politik neuerdings erörtert und
wie man sagt , die festesten Beschlüsse gefaßt wurden ,
haben aste jetzigen Minister ihre Portefeuille wieder über¬
nommen . Man versichert , daß wenn die Note vom 11 .
Mai auch etwas überarbeitet worden sey , dies nur ge¬
schehen ist , um sie noch mehr mit den Adressen der Kam¬
mern in Uebereinstimmung zu bringen .

( Emanzipation .)
— Nach einem Berichte , welcher heute beim Ministe¬

rium des Innern eingegangen ist , sind drei Cholera¬
fälle in St . Ghislain , im Hennegau , vorgekommen .
In Wettern sind bis zum 22 - von 13 an der Cholera
Erkrankten 4 Personen gestorben , 3 in die Behandlung
und die übrigen genesen . Vom 22 « bis zum 24 . wa¬
ren 3 Personen in Courtray und in Wettern noch 2
an der Cholera erkrankt .

2 Brüssel , den 28 . Mai . Unsere politischen Ver¬
hältnisse wollen gar nicht vvrrückeu ; eS ist , als wären
wir noch am 24 . Sept . König Leopold hat nichts zu
sagen , denn die Geistlichkeit und ihre Kreaturen regieren
allein . Das Purifiziren der alten SlaatSdiener beginnt
nun allcntyalben , uns mancher verdienstvolle Mann ver¬
liert seinen Posten , um einem geistlichen Kandidaten Platz
zu machen . Am meisten und heftigsten wird Hr . de
Bronckere von dieser Partei angegriffen , und eS ist nicht
möglich , ein nur halb liberales Ministerium zu bilden .
Der Patriotismus , die Revolution , die Blousen und Al¬
les , was 1830 so mächtig und schrecklich war , ist zur gänz¬
lichen Nichtigkeit herabgesunken . Die Gelreidepreisesind
sehr gestiegen , nordisches Getreide wird auS den hvlländ .
Häfen allenthalben nach Belgien eingeführt , das früher
die Kornkammer des Landes war .

Oesterreich .
Wien , den 26 . Mar . In unsrer Armee werden ge¬

genwärtig viele durch Hohes Alter zum Felddienste nicht
mehr geeignete Generale in den Ruhestand versetzt ; ihre
Zahl beträgt etliche und dreißig . Lei Gelegenheit des da¬
durch vrranlaßten Avancements hat Se . Mas . der Kaiser
befohlen , es solle jetzt und in Zukunft nie mehr ein Obrist
zum Generalmajor vorgeschlagen werden , dessen körper¬
liche Beschaffenheit von der Art ist , daß erden Beschwer¬
den des Kriegsdienstes nicht mehr gewachsen wäre . —
Seit gestern ist in dem Befinden Sr . Durchl . des Her¬
zogs von Reichstadt wieder eine bedenkliche Krisis einge -
lreten . (Mg . Ztg .)

Preussen .
Koblenz , den 29 . Mai . Die hiesige Zeitung bringt

folgende Nachricht : „ LaS 4te Armeekorps hat Befehl er¬
halten . Einleitungen zu treffen , um den Rückmarsch in
die Friedensgarnisonen antreten zu können . «

Schweiz .
Tagsatzung . In der eilften Sitzung den 25 . Maiwurde berathen , ob eine Mißbilligung gegen Basel we¬

gen jener Gebietsverletzung des Großherzögthums Ba -den auszusprechen sey und wie . Basel erklärt zwar
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, > nochmals , das badische Gebiet sey von Bafel nicht be¬

waffnet betreten worden . Die Sache sey übrigens ge¬
gen Baden bereits beigelegt , und das Mißfallen durch
den Vorort schon ausgesprochen . Mit Bern aber , das
durch jenen Schritt die Neutralitätgefährdet sieht , stim¬
men mehrere Stände , und die Mißbilligung gegen Ba¬
sel auszusprechen , es aufzufordern , künftig fremdes Ge¬
biet nicht mehr zu verletzen , und das Verfahren des
Vororts hierin zu billigen , wird beschlossen . Uri ,
Schwyz , Unterwalden , Zug , Tessin und Wallis warm
ohne Instruktion . Basel behielt sich das Protokoll of¬
fen . ( Arg . Ztg .

Luzern , den 28 . Mai Laut heutigem Tagsatzungs¬
beschluß sollen die im K . Basel stationirten Truppen
abgelöst und durch 2 Jiifantericbataillone ersetzt wer¬
den . Man spricht von einem solchen aus dem K - Bern
und einem andern aus dem K . Zürich .

Nruenburg . Der OonstimtioniwI nouloliäteloi »
erhält täglich Gaben für die Opfer der schrecklichen
Volkswuth in Gelterkinden . Auf dem Wege der Sub¬
scription sind ungefähr 1200 Fr . zugesichert ; in Lachaur -
de - Fonds wurde kürzlich eine Subskription eröffnet ,
welche in wenigen Augenblicken 335 jranzös . Franken
ergab .

Da lern .
München , den 22 . Mal . Seit der Abwesenheit

des Königs zirkuliren hier die verschiedenartigsten Gerüch¬
te ; in höher » Zirkeln erzählt man sich , der König habe
kurz vor seiner Abreise geäussert , er werde bald energi¬
sche Maaßregcln gebrauchen müssen , welche aber zur Er¬
haltung der Ruhe unerläßlich wären . Schwachköpfe fol¬
gern daraus , es gelte die Zurücknahme der Verfassung ,und bringen damit die Sendung des Generalfeldmar -
schallö in Verbindung ! Wer den Charakter unseres Kö¬
nigs kennt , und wer die bestimmten Erklärungen der
Staatszeitung , das Organ der Regierung , je gelesen hat ,wird ein solches , von Böswilligen ausgesprengtes Gerede
nur verachten . ( Leipz ^ Ztg .)

München , den 24 - Mai . Seit drei Tagen sind die
Konferenzen des franz . Gesandten mit dem Minister der
auswärtigen Angelegenheiten sehr häufig , und nehmen ei¬
nen großen Theil der Nächte weg . Der Kurierwechsel
mit Wien und Berlin ist ebenfalls ausserordentlich stark
und schnell . — Die Zeitungen bezeichnen als Redakteur
der Zeitschrift »Altbaiern « den Prof . Görres ; eS ist aber
Hr . Baron von Lichtenstein , ein durch Geist , Kenntnisse
und Charakter ausgezeichneter Mann . ( Leipz . Ztg . )

München , den 27 . Mai . Nach offiziellen Mit¬
teilungen ist der Ollmützer Kreis der Provinz Mähren
von der Cholera ganz befreit erklärt , und können des,
sen Provenienzen an den noch bestehenden Sanitätskor «
donen kontumazfrei ohne weitere Sanitätszeugnisse paf '
siren . Das Gerücht von einem neuerlichen Ausbruche
der Cholera in Wien zeigt sich als durchaus ungegründet .

— Der Niederrheinische Kurier läßt sich aus Rhein -
baiern melden , daß an sämmtliche Maires längs der
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Gränze die Ordre von Paris ertheilt worden : »Im Fall
nach dem 27 . etwa deutsche Flüchtlinge die Gränze be¬
treten sollten , möge die Behörde sie durchaus wie Po »
len betrachten , und ihnen in allem dienlich und behüls -
lich seyn . « — Man sicht hieraus , daß der Niederrhei -
nische Kurier erst aus Rheinbaicrn die Befehle der fran¬
zösischen Regierung an die französischen Behörden erfah¬
ren muß ; zu seinem Unglück aber hat er nichts erfah¬
ren , als was sein rheinbaierischer Korrespondent sich
einbildet , und was als reinen Unverstand zu erkennen ,
dem Kurier nicht hatte schwer fallen sollen . Wer wird
Leute , die sich zum Essen und Trinken und zur Feier
eines Festes versammeln , wie Polen behandeln ? Wer
wird ihnen die Uniform , die sie nicht trag » , auszie -
hen wollen ? ( B - St . Ztg . )

— Der Magistrat von München hat die Veranstaltung
getroffen , daß von nun an den Bäckern der Hauptstadt
jeden Schrannentag die Hälfte ihres wöchentlichen Be¬
darfs an Korn um den mittler » Schrannenpreis verab¬
reicht wird .

- - Der polnische General Dwernicki ist hier ange¬
kommen .

München , den 28 . Mai . Ueber die Rückkunft Sr .
Mas . des Königs erwartet man eine bestimmte Nach¬
richt erst durch den Kabinetskurier Lang , der höchst
wahrscheinlich noch heute ankommen wird . — IhreMas .
die Königin wird , dem Vernehmen nach , in den ersten
Tagen des Juni ihre Reise nach Dobberan antreten .
Der geheime Rath v. Walther wird sich unter der Be¬
gleitung befinden . ( N K . )

Königreich Sachsen .
Dresden , den 25 . Mai . Auf Antrag mehrerer

auswärtigen Gesandtschaften , welche Dresden als den
Feuerheerd der polnischen Jnsurrektionsmänner bezeich¬
nen , sollen unsere polnischen Gäste sammt und sonders
binnen 14 Tagen das Land räumen . ( N . K . )

Türkei .
Bon der serbischen Gränze , den 15 . Mai .

Es ist jetzt mit dem Pascha von Aegypten aufs Aeusserste
gekommen , und der Sultan hat nicht nur den förmlichen
Bannfluch gegen ihn erlassen , sondern auch einen hohen
Preis auf seinen Kopf gesetzt . Diese Maasregel ist im
Orient immer wirksam , und das Leben Mehemed Aly ' s
schwebt von diesem Augenblicke an in steter Gefahr . In
Konstantinopel ist man besonders gegen ihn erbittert , da
er immer von der Pforte mit großer Auszeichnung be¬
handelt wurde , und dadurch Neid gegen sich erregte .
Mehrere junge fanatische Muselmänner sollen sich das
Wort gegeben haben , den treubrüchigen Pascha aus der
Welt zu schaffen , und bereit seyn , die Hauptstadt in die¬
ser Absicht zu verlassen . Die versprochene Belohnung
würden sie jedoch nicht annehmen , sondern zur Errich .
tung eines Jnvalidenhauses beisteuern , das auf Befehl
des Sultans unverzüglich angelegt werden soll , in wel¬
ches aber nur solche Militärs nachdem Anträge des Groß -
herrn ausgenommen werden dürften , welche in den regu .

lären Korps gedient haben , und auf dem Schlachkfelbe
für den Dienst unfähig geworden sind . — In Bosnien
ist die Ruhe so ziemlich wieder hergestellt , und der Groß -
wessier dürfte bald in die Lage gesetzt seyn , zur Organi -
sirung des Landes nach dem dazu entworfenen neue » Pla¬
ne zu schreiten . Die Serbier haben sich längs der bos¬
nischen Gränze in ihre Lager zurückgezogen , und sollen
nächstens zur Besorgung ihrer bürgerlichen Geschäfte gänz¬
lich aus einander gehen . Fürst Milosch , welcher bei den
jetzigen schwierigen Umständen der Pforte wichtige Dienste
leistete , und dem Sultan sich besonders ergeben zeigte ,
hat jetzt die Zusicherung erhalten , daß die noch unentschie¬
denen Punkte wegen der Gränzberichtigungen schnell und

zu Gunsten Serbiens ausgeglichen werden sollen . Die
Bosnier werden darüber erbittert seyn , da sie schon die
Serbier für ihre größern Feinde als selbst die Türken hal¬
ten , und bei dieser Gelegenheit neue Beeinträchtigungen
zu erwarten haben . — Aus Griechenland ist man ohne
alle Nachrichten , und darüber nicht wenig beunruhigt . Es
scheint , daß dieses unglückliche Volk seiner gesellschaftli¬
chen Auflösung nahe ist , und kein anderes Rettungsmit¬
tel vom gänzlichen Untergange finden dürfte , als das ver¬
zweifelte , wieder unter den Schutz der Pforte zurückzukeh -
ren . ( Allg . Ztg .)

Staatspapiere .
Wien , den 26 . Mai . 4proz «nt . MetalliqueS 77 ;

Bankaktien pr . Stück 1142 .
Pariser Börse vom 28 . Mai . 5proz . konsol . 97 Fr .

20 — 40 Ct . Zproz . konsol . 70 Fr . 60 Ct .
Frankfurt , den 30 . Mai . Grvßherzogl . badische

50fl . Lott . Loose von S . Habersen , und Goll u . Söhne
1820 82X fl . — 4prozent . Metall . 78 ^ ; Bankaktien
1394 ( Geld ) .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot .

Auszug auS den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

31 . Mai Barometer Therm . Hygr . Wind .

M . 8 273 - 8,8 e. 16,3 G . 50 G . Windstille
M . 2 '/ . 27 Z. 7 6L . 18,5 G . 43 G . S .
N . 8 '/ , 273 - 7 .4 L. 15 . 9 G . 47 G . S .

Ziemlich heiter — veränderlich mit etwas Regen .

Psychrometrische Differenzen : 3 .3 Gr . - 5 . 5 Gr . - 4 . 1 Gr .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 3 . Juni : Don Juan , Oper in zwei

Aufzügen , von Mozart .
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Todes,Anzeige .
Am 25 . d . Abends 5 '4 Uhr verschied , nach langen

Leiden , doch unerwartet schnell , unser geliebter Bruder ,
der großherzvgl . Posthalier Johann Friedrich Um b stat¬
te r , in seinem 54sten Jahre . Wir bringen diesen unS
unersetzlichen Verlust allen unser » auswärtigen Verwand ,
ren und Freunden zur Kenntniß , und bitten um stille
TheUnahme .

Heidelberg , den 2S - Mai 1832 .
Ludwig Um bstälter .
Susann » Umbstätter .

Unter Protektion Seiner Hoheit des Kurprinz .Mitregenten
von Hessen und Sr . hochfürstlichen Durchlaucht deS Für¬

sten von Waldeck stehende

Hessisch-Waldeckische Compagnie
zur

Gewinnung des Goldes aus dem Edderflnsse,

Statuten und Plane dieser , großen Vortheik versprechen¬
den Aktiengesellschaft können bei Unterzeichnetem eingesehen
werden , und ist derselbe befugt , Subscriptionen auf Aktien
dieser Gesellschaft anzunehmen .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1ÜZ2 .
L. Bielefeld ,

lange Straße Nr . ZL.

Anzeige .
In der Lithographie des Unterzeichneten ist so eben er¬

schienen :

Bll dervorschrift
oder

Schreibübungeu mit 150 Bildern .
zur Anschauung des erklärenden Inhalts

gr . ö . Eleg . geb . 2 ff. 30 kr.

Dieses Merkchen gewahrt durch seine große Mannich -
faltigkeit nicht allein Kindern , sondern auch erwachsenen
Personen eine angenehme und nützliche Unterhaltung , und
eignet sich besonders als Geschenk für Kinder , welche da¬
rinnen reichlichen Stoff zur Sclbstbelchrung , wie auch zur
Selbstübung im Schreiben der gebräuchlichsten Schriftarten !,.
Inden werden .

P . Wagner .

T§ - Abzüge für Rasiermesser .
Der gute Ruf , den sich bisher meine von mir erfundenen

elastischen Abzüge für Rasiermesser erworben haben , bestimmtemich , diesem Artikel immer mehr Aufmerksamkeit zu widmen ,und bin nun wirklich lm Besitze einer Parthie derselben von aus .
gezeichneter Qualität , welcbe zu verschiedenen Preisen von 36 kr.bis 2 fl. 3a kr . zu haben sind . Zugleich nehme ich Rasiermes -
str zum Abziehen an , und werde mich bestreben , durch meine

Komposition , welche jede bis jetzt bekannte übertrifft , mich auch
in diesem Fache bestens zu empfehlen .

Karlsruhe , den i . Juni »652-
G . Schtveickbardt ,

in der langen Straße Nr . 33 , nächst
dem Durlacher Thor .

TH-- Karlsruhe . sAnzeige .l Wir zei¬
gen hiermit ergebenst an , daß zur bevorstehen¬
den hiesigen Messe unser Waareulager unab¬
änderlich m unserm gewöhnlichen Lokale anzu¬
treffen ist.

Eduard u. Benedikt Höber ,
o am Eck der neuen Herrenftraße .

Karlsruhe . sMeßanzeige . 1 Unterzeichneter Optikus
empfiehl » sich während der Messe einem hohen Adel und geehrten
Publikum mit seinem schon bekannten optischen Waareulager , be¬
sonders mir vorzüglich guten Miniskus . und azurblauen Glä¬
sern , welche den schwachen Augen besonders gute Dienste leisten ,wie auch mit Konservationsbrillen in Gold . , Silbervcrgoldet - ,Silber - , Sedildkrvt - , Horn - und feinen Stahlsaffungen , soauch Herrn - und Damenlorgnetten , achromatischen Theatcrper -
spektiven für ein und zwei Äuge » , Fcrnröhre » mit und ohn «
Statief , großen und kleinen Mikroskopen , Lupen , Thermome¬
tern , Jündmaschincn nebst Platinaschwammen , chemischen Feuer¬
zeugen , lvatent - Stahl - Schreibfedern , verschiedenen Arten Mund -
harmonika ' s u . dgl . mehr . Er verspricht die billigsten Preise
und reelste Bedienung , und warnt zugleich vor denjenigen , wel¬
che unter seinem Namen in die Häuser lausen , indem er nur
auf Verlangen kömmt . Seine Boutique ist wiederum , wie ge¬
wöhnlich , auf der Thaetersette die 3rc abwärts des Schlosses .

I . Frank , aus Fürth .
Karlsruhe . sMeßanzeige . j Die schon bekannten

chemischen Feilen , mittelst welchen man die Hühneraugen ohnedie mindesten Schmerzen , und ohne sich zu beschädigen , aänz -
lich vertilgen kann , sind während der Messe wiederum das Stück
zu 24 kr . z» haben in der Bude des Herrn Optikus Frank ,
auf der Theaterseite die Ste abwärts des Schlosses .

Schröck , s S te i nk o hlen . l Ein Schiff mit Ruhrorler
vorzüglichen Steinkohlen ist dahier angekommen und zu habenbei Fried . Ulerizi , pr . Zentner r fl . 12 kr.

Karlsruhe . sG a sth a u S v erkau f-H Da ich das Val »
und Gasthaus zu Langensteinbach gepachtet habe , so bin ich ge¬
sonnen , mein dahiesiges Gasthaus zur Sonne mit ewiger Schild -
gerechtigkeit zum Eigenthum zu verkaufen . Sowohl die Lage
als innere Einrichtung des Hauses ist empfehlend , und allenfakl -
sigcn Liebhabern steht die Einsicht jeden Tag frei , und auch d»
Bedingnlsse bei mir zu erfahren .

Karlsruhe , den So. Mai »652.
Kappler ,

zur Sonne .
Karlsruhe , sAnsteklungSgesuch . j Ein bei der

Prüfung dieses Jahres rezipirtcr evangel . Schulkandidar wünscht
als Schulgehülfe oder Hauslehrer bald eine Anstellung zu em¬
pfangen . Man beliebe sich deshalb , unter Angabe derÄnnahms -
bedriigungen und unter der Chiffre D. 4V . , in frankirten Brie¬
fen an das Zcitungskomptoir , oder an Hrn - Stadtpfarrer W i n -
terwerber in Mannheim zu wenden.

Aufruf an praktische Aerzte .
Bet kiesiger Saline wird die Anstellung eines Arztes , der

zugleich Wund - und Hebarzt ist , gewünscht . — Für denselben
ist für die unentgcldliche Behandlung der Salineosfizianten und
Arbeiter , ein jährlicher Geldgehalt von so» A. aus der Werkssu«



stentatkonskasse , womit noch freie Wohnung und der Genuß ei¬
ner Gartenr verbunden , auSgeworfen .

Diejenigen Herren Aerzre , welche obige Eigenschaften in sich
verbinden , und zu Annahme jener Anstellung geneigt sind , be¬
lieben sich an die Unterzeichnete Verwaltung zu wenden .

Dürrheim , de» ist . Mai 16Z2 .
Großherzogliche Salineverwaltung .

v> Althaus . Mangold .
vät . Rheinberger .

Dank und Empfehlung .
Allen meinen Freunden u . Gönnern mache ich hiemit die ergebenste

Anzeige , daß ich meinem Neffen , G . Hügler , meinen Gast -
Hof zur Sonne dahier übergeben habe . Indem ich für dar mir
eine lange Reihe von Jahren hindurch so ehrenvoll geschentte
Zutrauen verbindlichst dante , empfehle ich zugleich meinen jun¬
gen Nachfolger , welcher sich bestreben wird , jeden Wünschen sei¬
ner Gäste nachzukommen .

Langenbrücken , im Mai » 63 s .
Chr . Heiligenthal .

Anzeige und Gasthausempfehlung .
Nachdem ich unterm , 2 . dieses Monats das Gasthaus zur

Sonne dahier von meinem Oheim , Chr . Heiligenthal ,
käuflich übernommen habe , so zeige ich dieses den verchrllchen
Reisenden , sämmtlichen Bekannten und Freunden sowohl von
meinem Oheim als von mir , mit dem Bemerken ergebenst an ,
daß ich mich stets bemühen werde , den Wünschen derjenigen ,
welche mich mit ihrem Besuch beehren , durch billige , schnelle und
reinliche Bedienung zuvorzukommen .

Zugleich verbinde ich hiemit noch , allen meinen Bekannten
und Freunden die Anzeige , daß ich mich mit einer gebornen F .
Heiligenthal verehlicht habe .

Langenbrücken , im Mai i 83 s .
G . Hügler , Sonnenwirth .

Oeffenkliche Gerichtstage
beim Oberamt Rastatt betr .

Die Prozeßordnung , welche mit dem d . M . ins Leben ge¬
treten , will , daß das Verfahren in bürgerlichen RechtSsireitig -
leiten sowohl bei Kvllegialgerichten als bei EinzclriLtern öf¬
fentlich se-p , einige vom Gesetz bczeichnete Fälle ausgenommen ,
namentlich , wenn beide Parthien das Verfahren bei offenen Khü -
ren bezeichnen .

Zum Vollzug dieser Bestimmungen haben wir nun als Ge¬
richtstage zu den öffentlichen Verhandlungen festgesetzt ,

den Dienstag und Freitag in jeder Woche ,
was wir unter dem Anfügen verkünden , daß die Gerichtssitzun¬
gen Morgens 3 Uhr beginnen , und Nachmittags » Uhr sich en¬
digen , und daß dabei jedermann freien Zutritt hat .

Die Prozesse derjenigen , welche cs verziehen , daß ihre Sachen
nicht öffentlich , sondern blos in ihrer Gegenwart und in jener
ihrer Beistände und Vertreter oder andern von ihnen zu bezeich¬
nenden Personen verhandelt werden , sollen zu anderer Zeit auf
die Tagesordnung kommen .

Rastatt , den 26 . Mai i 83 s .
Großherzogliches Obrramt .

S ch a a ff.
erckt. Piuma ,

Akt .
Karlsruhe . sDiebstahl . 1 Gestern wurde hier eine

Rolle mit Kronenthalern von rast fl . , ferner eine Rolle mit ku -
vfernen und ein gestrickter Beutel mit silbernen russischen Mün¬
zen entwendet . Kupfermünzen waren cs ca - so , theils Fünf -
theils Zwei -Kopekenstücke , geprägt unter den Kaisern Paul und
Alexander und den Kaiserinnen Elisabeth und Katharina ; Sil -
termünzen sollen cs ungefähr Zo gewesen sepn , theils halbe ,
th-jls Viertels Silberrubcl .

Ferner wurde entwendet ein sogenannter Albeitsthaler , end¬

lich eine russische goldene Denkmünze ungefähr von der Größe
eines starken Groschen , geprägt unter der Kaiserin Katharina ,
Der Beutel , worin sich letztere befanden , ist von rother Seide
und mit einigen P -rler durchstrickt und wird mit Schnüren zu -
gezvgen . Der Sack , in welchem sich alles zusammen befand ,
ist ein gewöhnlicher kaufmännischer Geldsack , ohne besonderes
Abzeichen .

Da der Thäter nickt bekannt ist , so bringen wir dieses Be¬
hufs der Fahndung mil dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß ,
daß demjenigen , der die Mittel an die Hand gibt , den Thäter
zu entdecken und das Entwendete bcizubringcn , eine Belohnung
von 33 fl . zugesagt ist .

Kailsruhe , den 26 . Mai i 83 s .
Großherzogliches Stadtamt .

Nestler .

Baben . sVcrpa ch tu ng .j In Gefolge hoher Hofdoma -
nenkammerverfügung vom s 3 . Mai d . I . Nr . 11,071 soll das
herrschaftliche Jagdhaus nebst dazu gehörigen Gebäuden mit der
Wirlhschaftsgerechtigkeit und ca . 3 Morgen angebauten Acckcrn
und Garten , nebst 1 Morgen Wiesen ( eine Stunde von Baden
gelegen ) auf 6 Jahre in Steigerung verpachtet werden .

Die Verhandlung wird
Donnerstag , den 7 . Juni ,

Morgens g Uhr , unter Vorbehalt höherer Genehmigung aus
dem Jagdhause selbst vvrgenommen werden , wozu man die Lieb -
Haber cinladet .

Baden , den 28 . Mai 1832 .
Großherzogliche Domainenverwaltung .

H u g e n e st.

Karlsruhe . sFa hrn iß v ersteigeru ng, ^ Dienstag ,
den 5 . Juni d . I . , und den darauf folgenden Tag , werden ,
von Vormittags g Uhr an , in der Adlcrstraße Nr . 22 , aus der
Erbschaftsmaffe des verstorbenen KommerzienraihKay ser dahier ,

Gold und Silber , Bücher , Mannskleidcr , Bett - und Weiß¬
zeug , Schreinwerk/Küchen - , Faß und Bandgeschirr , aller¬
lei Hausrath und verschiedene Weine ,

gegen Vaarzahlung öffentlich versteigert .
Zugleich werden diejenigen , welche an die Masse etwas an «

zusprcchen haben , aufgcfordert , ihre Forderungen
binnen 14 Tagen

um so gewisser anzumeldcn , als sonst bei der Erbvcrthcilung
keine Rücksicht hierauf genommen werden würde .

Karlsruhe , den sg . Mai 1832 .
Großherzogliches Stadtamtsrevisorat .

Ärrler .
vät . Serauer ,

Theilungskommiffär .

Ofsenburg . fH 0 lzve rsteigerung . ) Donnerstag ,
den 7 . Juni d . I . , werden in dem Hugsweierer Dürgerwald

36 Klöße eichenes Schalholz ,
zu Holländer - und Bauholz brauchbar , sodann

74 Klaft .er dergleichen Echeiterhvlz nebst
20 Rcißloosen ,

öffentlich versteigert , und die Liebhaber eingeladen , sich früh 8
Uhr in dem Wald selbst einzufinden , wo man ihnen die Stei -
gerniigsbcdingÄNgen bekannt machen wird .

Offenburg , den s 5 . Mai 1832 .
Großherzogliches Forstamt .

v . Reveu .

Karlsruhe . fA ck erv er stet g eru ng . s Dienstag , dm
12 . Juni d . I > , Nachmittags 2 Uhr , wird der zur Dcrlassen -
schafismasse des verstorbenen Hrn - Baumeisters Berk müller
gehörige 1 1) 2 Morgen große Acker in den Auäckcrti , einseits
Hrn . Maurermeister Halb , andererseits Hrn . Hofküchengäriner
Hart weg gelegen , auf dem 72 Stück in drei Reihen vertheilte
junge , tragbare Obstbäztme .von den vorzüglichsten französischen
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Sorten stehen / und welcher mit ewigem Klee angcblümt ist, der
dieses Jahr erstmals geschnitten werden kann , entweder im Gan¬
zen oder in 3 Theilen , jedes mir 24 Obstbäumen versehen , der
Erbtheilung wegen , im Wirthshaus zum Augarten vor dem
Rüppurrerthor öffentlich versteigert werden .

Karlsruhe , den 22 . Mai » 632 .
Großherzogliches Sradtamtsrevisorat .

K e r le r .
Bulach ' , bei Karlsruhe . sWirthschafs verkauf . ! Der

Unterzeichnete ist gesonnen , seine Wirihscaaft zur Krone in Bu¬
lach aus freier Hand zn verkaufen , bestehend : In einer einstö -
ckigten Behausung mir der ewigen Schildwirthschaftsgerechtigkeit
zur Krone , sammt Scheuer , Stallung , Schweinställen und 3o
Ruthen Garte » . D >e etwaigen Kaufliebhaber mögen die Bedin¬
gungen bei mir selbst in Empfang nehmen .

Bulach , den 22 . Mai » 8Zr ,
Ignaz Sch läget er ,

zur Krone .
Ladenburg . sEdiktalladung .j Johann Adam Roth

von Feudenheim , ist schon seit 14 Jahren abwesend , ohne für
die Verwaltung seines Vermögens zu sorgen ; derselbe wird daher
«rufgefordert , sich

binnen Jahresfrist
dahier zu melden , ansonst sein Vermögen an seine nächsten Erben
in fürsorglichen Besitz übergeben wird .

Ladenburg , den 17 . Mai 1832 .
Großherzoglichss Bezirksamt ,

Pfeiffer .

Durlach . fSchuldenliguidation . Z Nachbenannte
Personen , als :

» ) Christian Rußel , Weber , und seine Ehefrau ,
2 ) Jakob Heinrich Jäger , Weber , und seine Ehefrau , von

Weingarten ,
wollen nach Nordamerika auswandern .

Alle diejenigen , welche an dieselben eine Forderung zu ma¬
chen haben , müsse » solche, unter Vorlage ihrer BeweiSurkunden ,

Donnerstag , den 7 . Juni d . I . ,
früh g Uhr , auf hiesiger Oberamtskanzlei um so gewisser ange -
ben . als sonst nach geschehener Auswanderung von hier aus kei «
« e Zahlungshülft mehr geleistet werden kann .

Durlach , den 22 . Mai 1832 .
Großherzogliches Obcramt .

Baumü ller .
vsik . Dumas .

Lörrach . sSch u l denliqui dat io n . j Wer an den
' ' mit höherer Erlaubniß nach Nordamerika auswandernden ledi¬

gen Josevk Terspach von Wyhlen eine Forderung zu machen
hat , soll sie

Dienstags , den 5 . Juiu d . I . ,
Morgens 8 Uhr , dahier bei Amt anmelden , richtig stellen und
Zahlungsanweisung erwarten , widrigenfalls dem Auswanderer
sein Vermögen verabfolgt werden soll , und bei später » Anmel¬
dungen Iahlungshülfe nicht mehr geleistet werden kann .

Lörrach , den s3 . Mar , 83a .
Großherzogliches Bezirksamt .

D e u r e r .

Neckaxbischofsheim . sAufforderung .j Bereits nn -
term 31 . Januar d . I . wurde der frühere Wirth Schnell auf
der Ludwigs -Saline bei Rappenau in formelle Gant erklärt . Dis
Ediktalien sind unterblieben , weil Schnell mit seinen bekannten
Gläubigern in Vergleichsunterhandlungen trat , die eine Nieder¬
schlagung der Gant hoffen liefen . Sie sind soweit auch gediehen ,
als die Mehrheit der Gläubiger zur Annahme von 50 pCt . sich
bereit erklärt hat . Unterdessen wird es zu wissen nöthig , ob nicht

etwa außer den dahier nunmehr bekannten , noch weitere Gläubiger
vorhanden sind , weil in diesem Falle der Aktivstand für 50 pCt .
unzureichend ist. Es werden demnach alle noch unbekannten Gläu¬
biger aufgefordert , ihre Forderungen um so gewisser auf

Freitag , den 8 . Juni
dahier anzuzekgen , richtig zu stellen , und sich über den angebote¬
nen Nachlaßvergteich zu erklären , als sie sonst damit ausgeschlossen ,
und resp , dem Vergleich als bestretend angesehen werden sollen .

Neckarbischofsheim , den 8 . Mar 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt ,

Bettin g er .
vär . Kreit ler ?

Weinhekm . sJn Verschub gerathene Pfanöur -
kunde .s Von dem verlebten Johannes Heberte zu Laudenbach
wurde in einer unterm 15 . Februar 1826 ausgefertigten Psand -
urkunde zur Sicherung des Vermögens seiner Kinder erster Ehe
ncl 406 fl . 48 kr . ein Wohnhaus als Caution eingelegt . Da die¬
se Urkunde inzwischen in Verschub gerathen , so werden zum Be¬
huf . der Löschung im Pfandbuche die etwaigen Besitzer dieser Urkun¬
de aufgefordert , ihre Rechte auf solche

binnen 6 Wochen
dahier anzuzeigen und geltend zu machen , widrigenfalls die Lösch¬
ung im Pfandbuche nach Antrag der Betheiligten verfügt werden
wird .

Weinheim , de» 18 . Mai 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Beck .

Tcttnang . sForscdung nach den persönlichen
Verhältnissen einer verhafteten Person . ) Die
hienach signalisirte Weibsperson ist wegen angeschuldigtem gro¬
ßem Betrug schon seil längerer Zeit dahier im Arrest und in
Unierjuchung . Sie verläugnet stets ihren wahren Namen und
ihre Heimalhsvcrhältnisse . Um diese zu erlangen , wird sie hie -
nach möglichst genau beschrieben , und alle Justiz , und Admi -
nistraiivsiellen werden ersucht , da » Signalement wir den abwe .
senden Anusangchörigen vergleichen lassen , und falls sich ein gu¬tes Ergebniß zeigen sollte , gefällige Anzeige hieher machen zuwollen .

Die Weibsperson spricht sehr schnell und viel , nannte sich
früher Waldburga Specht und j -tzt Margaretha Meißler ,
will früher mit Zahnpulver rc . gehandelt haben ; seit 3 Jahren
reist sie mit einem Regenschirmmacher , der ein Pferd und ein
Wägele hatte , der sich Johann Philipp Flu rer schrieb , mit
dem wahren Namen aber Joseph Valentin Deisler heißr und
in Aschhausen ( OberamtS Künzslsau ) gebürtig isi .

Teiinang , den 12 . Mai 1832 .
Kon . Würiemberg . Oberamtsgericht .

Signalement .
Alter : 48 Jahre .
Größe : 5 Schuh 51/2 Zoll .
Sraiur : stark .
Geiichis . ^ vrm : lang .

färbe : gesund .
Haare : dunkelbraun .
Augenbraunen : dünn und Heller als die Ha 'are .
Siirn : mittlere und rund .
Augen : blaue .
Nase : mit ! Irre .
Mund : ziemlich groß .
Wangen : volle .
Zähne : gut , links oben fehlen die Stockzähne .
Kinn : rundes .

Verleger und Drucker ; PH , Macklo «.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

